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Eisschilde im Wandel  

update Helm et al., 2014 
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Langzeitdatenreihe Massenverlust Antarktis 
Vier Jahrzehnte Satellitendaten 

Schröder et al., 2019 
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Langzeitdatenreihe Massenverlust Grönland 
Vier Jahrzehnte Satellitendaten 

Mouginot et al., 2019 
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Schmelzereignisse 
Feedbacks, die Eisschilde effektiv erwärmen 

Fotos: AWI 
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Die Zukunft 
Projektionen des Beitrags der Eisschilde zum Meeresspiegel 

Rückamp et al., 2018 

Risiken durch overshoot

In sogenannten overshoot  Szenarien wird 

die globale Temperatur von 1.5° C oder 2° C 

in den nächsten Jahrzehnten überschrit ten 

und danach setzt  eine Abkühlung mit  Er-

reichen des Paris Agreements ein. Simula-

t ionen der Entwicklung des Eisschilds zei-

gen 38 % geringeren Massenverlust  ohne 

overshoot  bis 2100 und 31 % weniger bis 

2300 – overshooting zu vermeiden ist 

daher wichtig. 

Diese Simulat ionen unterschätzen jedoch 

den Beit rag der Beschleunigung der Glet -

scher, da weiterer Ant rieb durch wärmere 

Wassermassen in den Fjorden nicht  be-

t rachtet  wurde. Im Vergleich zum beobach-

teten Meeresspiegelanst ieg durch Grön-

lands Eismassen liegen die Simulat ionen 

der letzten beiden Jahrzehnte daher um 

60% zu niedrig.  

Einhalten eines 1.5°-Limits bedeutet 

für das Grönländische Eisschild: 

 » 38 % weniger Massenverlust 2100

 » 31 % weniger Massenverlust 2300

und entsprechend geringerer Anstieg 

des Meeresspiegels.

Siehe auch: Rückamp, M., Falk, U., Frieler, 

K., Lange, S., and Humbert , A.: The ef fect  

of  overshoot ing 1.5 °C global warming on 

the mass loss of  t he Greenland ice sheet , 

Earth Syst . Dynam., 9, 1169-1189, ht tps://

doi.org/10.5194/esd-9-1169-2018, 2018.

Diese Arbeit  wurde vom BMBF unt er EP-

GrIS (01LS1603A) gefördert .

sind dann wahrscheinlicher. Bereits heute 

gibt  es zudem Tage, an denen im Nordos-

ten Grönlands auch Regen auf  Gletscher 

t rif t . Wasser, das von der Oberfläche an die 

Basis der Gletscher drainiert , erhöht  zudem 

das Gleiten der Gletscher über den Unter-

grund, was wiederum zu einer saisonalen 

Beschleunigung führt .

Temperaturentwicklung

Die Arkt is erwärmt  sich deut lich stärker als 

das globale Klima. Man bezeichnet  dieses 

Phänomen als polare Verstärkung. Dieser 

Ef ekt  führt  dazu, dass ein globaler Tempe-

raturanst ieg von 1.5 ° C zu einer Erwärmung 

von über 3° C über Grönland führt . Beson-

ders die Ränder des Eisschilds, an dem die 

Gletscher in niedrigen Höhen liegen und 

ohnehin hohe Sommertemperaturen erfah-

ren, sind davon besonders bet rof en. Aber 

auch Schmelzereignisse wie 2012, an dem 

der gesamte Eisschild Grönlands an der 

Oberfläche Schmelztemperatur erreicht  hat , Meeresspiegelanstieg in mm
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Die Zukunft 
Projektionen des Beitrags der Eisschilde zum Meeresspiegel 

Golledge et al., 2015 
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Faktenlage Eisschilde 

Gletscher in Grönland und Antarktis beschleunigen sich  

Grönland‘s Eismassenverlust beschleunigt sich          

~40% Schmelzen/Niederschlagsänderung an der Oberfläche,                   

~60% Beschleunigung der Gletscher (Mouginot et al., 2019) 

Massenverlust Antarktis ist dominiert durch Beschleunigung der Gletscher in 

der Westantarktis  (Schröder et al., 2019) 

 Alle Methoden den Massenverlust zu beobachten ergeben konsistente Werte 
(IMBIE2, 2018) 

 Zeitskala der Änderungen ist dekadisch bis subdekadisch   

Mechanismen sind komplex 


